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Konfirmation zum Thema «Freiheit»
Fünf Konfirmanden haben zu-
sammen mit der Pfarrerin den 
Gottesdienst sehr abwechslungs-
reich gestaltet.

MANDACH (sk) – Gekonnt hat Mela-
nie Setz-Märki mit ihrer Powerstimme 
zusammen mit Organist Markus Flori-
an den Gottesdienst von gestern Sonntag 
mit dem Song «Lean on me» eröffnet. Die 
Anwesenden wurden richtig mitgerissen. 
Der Organist spielte abwechslungsweise 
die Orgel und als Begleitung der Sänge-
rin das E-Piano. Eine richtige Konzert-
stimmung. Mit Liedern, welche zum Teil 
von den Konfirmanden selbst ausgewählt 
wurden wie «Story of my Life», «Halle-
luja» und «You’ve got a friend» begeis-
terten sie und liessen den einen oder an-
deren Schauer wirken. Schön, solch eine 
musikalische Begleitung im Gottesdienst 
miterleben zu dürfen. 

Rollenspiel der Konfirmanden
Die Konfirmanden Fabian Märki und 
Karin Müller begrüssten die Anwesen-
den zum Gottesdienst mit Konfirmation 
zum Thema «Freiheit». Pfarrerin Noë-
mi Breda hielt fest, dass die Konfirman-
den Karin Müller, Fabian Märki, Reto 
Oeschger, Silvan Suter und Rahel Bon-
derer trotz manchem Geplauder und 
der einen oder anderen Ablenkung im 
Unterricht für den heutigen Tag sehr gut 
vorbereitet waren. Es sei eine Freude 
gewesen, mit diesen fünf schon fast er-
wachsenen Menschen zu arbeiten und 
auch das gemeinsame Wochenende sei 
gelungen gewesen. Nachdem sich die 
Konfirmanden gegenseitig vorgestellt 
hatten, diskutierten sie in einem Rol-
lenspiel mit fünf ganz unterschiedlichen 
Charakteren verschiedene Ansichten 
zum Thema «Freiheit». Am Schluss wur-
de ersichtlich, dass jeder die Freiheit an-
ders betrachtet und niemand etwas an 
seinem bisherigen Leben ändern will. 
Jedoch gilt grundsätzlich «Freiheit für 
alle» und Amen. 

Gedanken zur Freiheit
Noëmi Breda vermittelt, dass es in der 
Verantwortung jedes Einzelnen liegt, 
sein Leben so zu gestalten wie er es 
möchte und seine Freiheiten entspre-
chend zu nutzen.

Freiheit kann auch anders gedeutet 
werden. So wurden im Namen der Frei-
heit auch Kriege geführt, der Spruch 
«Arbeit macht frei», stand als Inschrift 
an einem Tor im Konzentrationslager in 
Auschwitz. 

Die Gottesdienstbesucher wurden 
aufgefordert, sich mit dem Sitznach-
barn auszutauschen. In den verschiede-
nen Religionen wird auch die Freiheit 
verschieden gedeutet. In unserer Reli-
gion ist der Spruch zu finden: «Wo der 
Geist Gottes ist, da ist Freiheit». 

Konfirmation
Seit der Taufe ist einige Zeit vergangen. 
Zur Taufe wurden die Konfirmanden 
von Gotte, Götti und den Eltern getra-
gen. Gestern Sonnag standen sie selber 
vor Gott und sagten ja zu einem Weg mit 
Gott. Der Glaube gehört zum Geheimnis 
des Lebens. Die Konfirmanden erhielten 
von der Kirchgemeinde eine Bibel, ein 
Bild und eine Urkunde mit den jewei-
ligen, selbst gewählten Segenssprüchen. 
Die Bilder wurden aus ganz unterschied-
lichen Aspekten ausgewählt, z.B. Träume, 
Freiheit verbunden mit der Natur und 
speziellen Momenten mit Freunden und 
Familie sowie auch ein wichtiger Punkt 
war und ist die Standfestigkeit im Leben. 
Daniela Ringele überbrachte schliesslich 
das Grusswort der Kirchenpflege. 

Höhenflüge am blauen Himmel
Im Rahmen des Ferienpasses 
hatten elf Jugendliche die Mög-
lichkeit, unter kundiger Anleitung 
erste Erfahrungen im Modellflug 
zu sammeln.

MANDACH (HW-33) –  Zufriedene Ge-
sichter bei allen Teilnehmern zeugten am 
vergangenen  Mittwoch von einem gelun-
genen Nachmittag. 

Traum in die Realität umsetzen
Wer hat nicht schon davon geträumt, ein 
Flugzeug selber steuern zu können, und 
sei es ein Modellflugzeug? Einige von 
ihnen haben sich am Flugsimulator des 
Computers versucht, aber das ist mit der 
Wirklichkeit kaum zu vergleichen. Das 
Modellflugzeug in Realität zu sehen, es 
«begreifen» können – da kommt Freude 
auf. Ob all der virtuellen wieder einmal 
die reale Welt kennenzulernen, das hat 

seinen eigenen Reiz. Beim Treffpunkt in 
Leuggern, am Samstagnachmittag, sah es 
sehr gut aus: Strahlend blauer Himmel 
und Wind aus wechselnden Richtungen 
liessen auf gutes Flugwetter hoffen. Er-
wartungsvoll verschoben sich die Mo-
dellflugpiloten mit den anwesenden Ju-
gendlichen zum Fluggelände Im Ranspel, 
zwischen Mandach und Wil. 

Kurze Einführung, lange Praxis
Auf dem Modellflugplatz verteilten 
sich die Jugendlichen nach einigen ein-
führenden Worten gleichmässig auf die 
fünf anwesenden, erfahrenen Piloten (al-
les Mitglieder des Modellflug Sportver-
eins Hotwings Klingnau). Zuerst erklär-
ten die alten Hasen den jungen Hüpfern 
das Wie und Warum. Aber dann kam das, 
was die Anwesenden am meisten inter-
essierte: das Fliegen. Wie aber zeigt man 
einem Anfänger das Modellfliegen, ohne 
dabei das Modell und die Nerven seines 
Besitzers zu ruinieren? Ganz einfach – 

man wendet die sogenannte Lehrer-/
Schüler-Methode an. In anderen Worten: 
Man verbindet zwei Fernsteuerungen mit 
einer Funkstrecke oder mit einem Ka-
bel, wobei der Lehrer dem «Schüler» die 
Kontrolle über das Modell gibt, sie aber 
in kritischen oder ungewollten Situatio-
nen jederzeit wieder übernehmen kann. 
Gerät nun das Modell in eine kritische 
Fluglage, kann der Lehrer den Schüler-
sender übersteuern und das Modell wie-
der stabilisieren. Danach ist, sofern beide 
die Nerven noch haben, wieder der Schü-
ler an der Reihe. So kann selektiv eine 
Funktion des Modells nach der anderen 
(Seiten-, Höhen-, Querruder und Mo-
tor) an den Schüler übergeben werden, je 
nach Können und Interesse. Die Schüler 
hatten sichtlich Freude an der Möglich-
keit, selber ein Modellflugzeug steuern 
zu können. Während dem die einen sich 
mit den Tücken des Objekts herumschlu-
gen, erfassten die anderen die Grundla-
gen relativ rasch und waren daher schon 

bald in der Lage, das fliegende Objekt 
unter Kontrolle halten zu können. 

Gelungene Veranstaltung,  
kein Schadensfall
Wie meistens wurde auch in diesem Jahr 
kein Modell beschädigt, auch wenn die 
Flugbewegungen nicht immer dem Wil-
len der Piloten entsprachen. Nach der 
Aufnahme eines Gruppenbildes fuh-
ren die Teilnehmer wieder zurück nach 
Leuggern, wo die Jugendlichen von den 
Eltern übernommen wurden oder sich 
selbst auf den Heimweg machten. Wer 
sich für den Modellflug interessiert, alt 
oder jung, ist eingeladen, am Freitag-
abend, zwischen 19.30 und 21.30 Uhr, 
dem Baulokal des Modellflug Sportver-
eins Hotwings Klingnau, im Klingnauer 
Schloss, einen Besuch abzustatten. Dort 
ist auch zu erfahren, wer wann und wo 
fliegen geht. Weitere Informationen gibt 
es auch auf der Homepage unter MSV-
Hotwings.ch. 

Teilnehmer und Leiter mit den Objekten der Begierde.

Urzeittieren  
auf der Spur
KLINGNAU (sf) – In der Regionalbilio-
thek versammelten sich 10 Kinder, da-
von sieben Jungs und drei Mädchen, um 
für einige Stunden in die Rolle eines For-
schers zu schlüpfen. Im Zentrum stand 
dabei die Erforschung des geheimen Le-
bens des Salzkrebschens. Die Kinder soll-
ten herausfinden, was die Tierchen brau-
chen, um sich wohlzufühlen und was sie 
so besonders macht.

Der Wissenschaftsjournalist Atlant 
 Bieri, der auch das SJW-Heft «Salzkrebs-
chen» geschrieben hat, führte die interes-
sierten Kinder in die faszinierende Welt 
dieser Urzeittiere ein. Nach einem kurzen 
Theorieeinstieg durften sie die Tiere un-
ter dem Mikroskop beobachten und sich 
Fragen notieren. Im zweiten Teil des Kur-
ses bauten sie ein eigenes Salzkrebschen-
aquarium. Dazu wurde eine Flasche zu drei 
Vierteln mit Salzwasser gefüllt und mit 
Steinen und weiterem Material ausgestat-
tet. In diesem kleinen Ökosystem können 
die Salzkrebschen sehr lange überleben 
und sie werden den Kindern damit auch 
zu Hause noch grosse Freude bereiten.

Gruppenbild vor der Kirche: Fabian Märki, Karin Müller, Reto Oeschger, Rahel Bonderer, Silvan Suter und Pfarrerin Noëmi Breda.

Sängerin Melanie Setz-Märki und Organist Markus Florian bereichern mit ihren Vor-
trägen den Feiertag.


